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Zum deutſch- ſpaniſchen Conflikt.
Uebereinſtimmend wird jetzt, wie wir ſchon im Haupt

blatt erwähnten, von einem Eingreifen Englands in den
deutſch- ſpaniſchen Conflikt berichtet. Jn Madrid
wollte man am Montag ſchon wiſſen, „die ſpaniſche
Regierung habe Grund für die Annahme, daß das britiſcheKelinet en Text von Sir Henry Layards Note vom

März 1875, in welcher erklärt wird, daß England daswaräche Hoheitsrecht über die CarolinenJnſeln nicht an-

erkenne, aufrechterhalte.“ Jn der Dienstagnummer ſodann
ſprach der „Times“-Correſpondent von der Exiſtenz einer
engliſchen Note, die angeblich die deutſchen Anſprüche
unterſtütze und auf einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung
beſtehe, und am Mittwoch konnte derſelbe Correſpondent
beſtätigen, daß England an ſeinem Proteſt vom März
1875 feſthalte, aber gegen die ſchiedsrichterliche Erledigung
der Frage, wem die Carolinen gehören ſollen, nichts ein
zuwenden habe. Offenbar hat die Madrider Regierung
ſich an England gewendet und vielleicht gefragt, ob das-
ſelbe den Standpunkt von 1875 noch feſthalte, wohl in
der ſtillen Hoffnung, England werde ſeinen Proteſt fürabgethan erklären, was füe Spanien in ſeinen Verhand

lungen mit Deutſchland von großem Vortheil geweſen
wäre. England hat indeß dieſer Verſuchung widerſtanden,
es hat ſeinen Proteſt beſtätigt und ſich damit rückhaltlos
auf die Seite Deutſchlands geſtellt. Wir können uns da-
her ſein Eingreifen wohl gefallen laſſen. Wenn England
trotz ſeines Proteſtes gegen ein Schiedsgericht nichts ein-
wenden will, ſo iſt auch dies eine Freundlichkeit
gegen Deutſchland, welches das Schiedsgericht zuerſtvorgeſchlagen hat und ſogar der Berufung einer Wonſeten

nicht abgeneigt iſt, wenn dieſe den Spaniern annehmbarer
erſcheinen ſollte als das Schiedsgericht. Uebrigens finden
wir in der „Times“ heute einen Vorgang verzeichnet, der
die ſpaniſchen Anſprüche wieder merklich zu entkräften
geeignet iſt. Jn einem Briefe an die „Times“ wird
nämlich von einem Schiffskapitän an das Faktum er-
innert, daß im Jahre 1882 ein britiſches Geſchwader
nach den PalauJnſeln bekanntlich auch eine „Beſitz
ung“ Spaniens, die in Spanien ſelbſt zu den Carolinen
erechnet wird geſendet wurde, um die Bewohner der-Kiben für die Mßhandlung der Mannſchaft eines britiſchen

Schiffes, das zwei Jahre zuvor dort ſtrandete, zu züchtigen.
Eine kleine Brigade landete, die Hauptdörfer wurden
eingenommen, vier Tage lang beſetzt und die öffentlichen
Gebäude verbrannt. Obgleich kein Blut vergoſſen wurde,
kann man ſich eine direktere Verletzung von etwaigen Ober
hoheitsrechten nicht denken, aber es fiel den Spaniern
nicht ein, dieſe Oberhoheit geltend zu machen; ſie proteſtirten
nicht einmal, und das engliſche Schiff, das die Züchtigung
vollzog, konnte unbehelligt auf ſeiner Rückkehr nach Hong
kong in Manila ankehren. Es gab freilich auf ſämmt-
lichen Jnſeln nicht einen einzigen Spanier, der hätte
proteſtiren können, denn der einzige Europäer, der ſich
dort befindet, iſt ein engliſcher Handelsmann und die Einwohner hätten, ſo derſichert der Briefſchreiber, ſchon längſt

die engliſche Schutzherrſchaft verlangt, damit den ewigen
Kriegen der eingebornen Häuptlinge ein Ende gemacht
werde. Bezüglich Yap's conſtatirt derſelbe Kapitän, daß
die Bewohner ſchon ſeit vier Jahren durch eine Bande
gewiſſenloſer Engländer mißhandelt und ausgeplündert
würden, ohne daß die Spanier ſich darum kümmerten.
Man kann ſich denken, daß unter dieſen Umſtänden die
Engländer ihren Proteſt vom März 1875 gegen die An-
ſprüche Spaniens aufrechterhalten.

Ein intereſſanter Brief, den die „Times“ veröffent
licht, beſtätigt, daß am 5. September der König allein
die Kriegserklärung verhindert habe. Den Krieg
wollte ſowohl das Miniſterium, weil es ſich dadurch
halten zu können hoffte, als die Liberalen unter Sagaſta,
weil ſie durch ihn an die Gewalt zu kommen glaubten.
Jn der entſcheidenden Miniſterrathsſitzung erklärte der
König entſchieden, die Sache ſei noch lange nicht ſo weit,
und er wolle keinen Krieg, ſelbſt nicht, wenn er damit
ſeine Krone retten könne. Als die Miniſter und Generale
(unter den Letzteren Martinez Campos und Jovellar) ihm
widerſprachen antwortete er: „Nun gut, ſo rufen
Sie die Kortes ein und unterbreiten Sie dieſen die
Frage. Jch werde dann ein Manifeſt erlaſſen,
in welchem ich meine Meinung ſage, und wenn dann das
Land, nach reiflicher Ueberlegung, ſich doch für den Krieg
entſcheidet, dann lege ich meine Krone nieder und überlaſſe
Spanien ſeinem Schickſal, denn vor der Welt und vor
der Geſchichte will ich keinen Theil haben an der Verant
wortlichkeit für ſeinen völligen Untergang.“ Erſt vor dieſer
Entſchloſſenheit des Königs gaben die Miniſter nach. Der
Brieſſchreiber verbürgt ſich dafür, daß die Worte des
Königs gerade ſo geſprochen wurden, wie er ſie berichtet.
Jn dem Briefe ſteht ferner, daß die Bildung eines Mini-
ſteriums Lopez Dominguez mit Moret als Miniſter
des Jnnern wahrſcheinlich ſei; Canovas könne der König
nicht behalten, und Sagaſta könne er nicht berufen, weil
dieſer durch ſeine kriegeriſche Haltung ſich ebenfalls un
möglich gemacht hat. Lopez Dominguez und Moret waren
an dem kritiſchen Sonnabend nicht in Madrid, und als
ſie ſofort herbeieilten, ſtellten ſie ſich dem König in dem
Sinne zur Verfügung, daß ſie für die Fortſetzung der
a n und eventuell auch für ein Schiedsgericht
eintraten. Sie hatten alſo keinen Theil an dem Mißgriff
Sagaſta's, der es jetzt bitter bereut, ſo voreilig geweſenzu ſan Jn einer Unterhaltung mit dem Correſpondenten

des „Figaro“ ſucht er neuerdings ſein Verhalten in mil
derem Lichte darzuſtellen, aber es gelingt ihm nicht und

Halle, Sonnabend, 19. September.

es bleibt dabei, daß der alte Fuchs diesmal in der Falle,
die er einem Anderen ſtellte, ſich ſelbſt geznien hat.

Dem Vernehmen der offiziöſen „B. P. N.“ nach iſt
die kürzlich in Berlin eingetroffene Note der ſpaniſchen
Regierung Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt worden.
Bis dieſes Aktenſtück an Allerhöchſter Stelle ſeine Erledi-
ung gefunden hat, reſp. eine darauf bezügliche Entſchüegung ergangen iſt, dürfte weder die diplomatiſche

Thätigkeit in dieſer Sache einen Fortgang nehmen, nochüber den meritoriſchen Jnhalt der Note Authentiſches ver-

öffentlicht werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am heutigen Freitag findet abermals eine Plenar-
ſitzung des Bundesrathes ſtatt. Jn derſelben ſoll
der Wortlaut der kaiſerlichen Ordre, durch welche
das Unfallverſicherungsgeſetz am 1. Oktober d. J.
in Kraft tritt trotz aller Schwierigkeiten ſind die
Vorkehrungen hierzu doch bewältigt worden feſtgeſtellt
und ferner die Verlängerung des kleinen Be-
lagerungszuſtandes für Berlin, Potsdam und
Umgebung ſowie für W bis zum30. September 1886 ausgeſprochen werden. An Arbeits-
material für die weiteren Sitzungen des Bundesraths fehlt
es nicht; in erſter Reihe wird ſich derſelbe mit der Fort-
führung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zu befaſſen haben,
für welche die Vorarbeiten ſeitens des Reichsamts des
Jnnern bereits ſo weit gefördert ſind, daß die einzelnen
Geſetzentwürfe, wie die Ausdehnung der Unfallver-
ſich erung auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter, die Ent-
ſchädigung derim Dienſteverunglückten Beamten
und deren Hinterbliebenen und die Unfallverſicherung
für die Seeleute dem Bundesrathe Zug um Zug
Tr können. Auch das Projekt, betr. den Bau eines
Nordoſtſeekanals, iſt ſo weit vorbereitet, daß eine
diesbezügliche Vorlage in nicht allzuferner Zeit zu erwar-
ten iſt. Zieht man noch in Betracht, daß beim Zuſammen
tritt des Reichstages im November der Reichshaushalts-etat pro 1886/87 ebenfalls erledigt werden muß, r er

W ſich ein ganz ſtattliches Arbeitspenſum, für deſſen
rledigung, falls alle dieſe Vorlagen dem Reichstage als-

bald nach ſeinem Zuſammentritte zugehen ſollen, die Zeit
Meſtge tte November keineswegs reichlich bemeſſen ſein

ürfte.

Nach der im Reichs- Eiſenbahn Amt aufgeſtellten Nach
t über die im Monat Juli 1885 auf deutſchen Bahnen

ießlich der bayeriſchen n und deren
erſpätungen wurden auf 39 größeren Bahnen bezw. Bahn

komplexen mit einer Geſammtbetriebslänge von 31 568,88 km be
fördert: An fahrplanmäßigen Zügen: 15109 Courier- und
Schnellzüge, 125730 Perſonenzüge, 63 130 gemiſchte Züge und
111632 Güterzüge; an außerfahrplanmäßigen Zügen:
5594 Courier, Schnell-, Perſonen und gemiſchte Züge und
24206 Güter-, Materialien- und Arbeitszüge. Jm Ganzen
wurden 754329755 Achskilometer bewegt, von denen 244 280840
Achskilometer auf die fahrplanmäßigen Züge mit Perſonenbe-
förderung entfallen. Es verſpäteten von den 204969 fahrplan
mäßigen Courier-, Schnell-, Perſonen und gemiſchten Zügen
im Ganzen 2075 oder 1,01 Proz. (gegen 1,13 Proz. in demſelbenMonat des Vorjahres und 0,58 Perz im Vormonat). Von

dieſen wurden jedoch 901 durch das Abwarten
verſpäteter Anſchlußzüge hervorgerufen, ſo daß den aufgeführten
Bahnen nur 1174 Verſpätungen 0,57 Proz.) zur Laſt fallen
(gegen 0,42 Proz. im Vormonat). Jn demſelben Monat des
Vorjahres verſpäteten auf den eigenen Strecken der in Vergleich

u ziehenden Bahnen von 192769 beförderten fahrplanmäß genJe mit Perſonenbeförderung 1121, oder 0,58 Proz., mithin

0,01 Proz. mehr. Jn Folge der Verſpätungen wurden 602 An-
ſchlüſſe verſäumt (gegen 589 in demſelben Monat des Vorjahres
und 442 im Vormonat). Wiro eine Gruppirung der Eiſenbahnen
nach den auf je eine Anſchlußverſäumniß entfallenden Zugver
ſpätungen vorgenommen, ſo kommen in erſter Reihe die Breslau-
Warſchauer Eiſenbahn (1 Anſchlußverſäumniß auf 1 Verſpätung)
mit 1,00, die Weſtholſteiniſche Eiſenbahn (1 Anſchlußverſäumntß
auf 1 Verſpätung) mit 1,00, die Königliche Eiſenbahn Direktion
Elberfeld (71 Anſchlußverſäumniſſe auf 136 Verſpätun gen mit
1,92, während die Königliche Eiſenbahn Direktion Altona (8 An
ſchlutzverſäumniſſe auf 88 Verſpätungen) mit 11,00, die Unter
elbeſche Eiſenbahn (1 Anſchlußverſäumniß auf 15 Verſpätungen)
mit 15,00, die Badiſchen Staatseiſenbahnen (10 Anſchlußverſäum-
niſſe auf 152 Verſpätungen) mit 1520 die letzten Stellen ein-
nehmen, und auf 6 Eiſenbahnen 63 Verſpätungen ohne Anſchluß-
n und auf 9 Eiſenbahnen weder Verſpätungen noch
Anſchlußverſäumniſſe vorgekommen ſind.

Eine Stätte friedlicher Eroberungen für den preußi-
ſchen Staat zieht ſich längs der ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Weſtküſte hin. Dort ſchwemmen die

der Nordſee ununterbrochen große Maſſen von
and und Schlick an, welche ſich in der vergleichsweiſe

ruhigen See, die ſich hinter den gleichſam als Wellen-
brecher vorgelagerten Jnſeln und Halligen ausbreitet, ab
lagern, und ausgedehnte Vorländereien bilden, deren Auf-
höhung man ſtaatsſeitig mit den Hilfsmitteln der Waſſer-
bautechnik zu befördern ſtrebt. Auch im laufenden Sommer
ſind die fiskaliſchen Wattarbeiten wieder eifrig gefördert
worden. Da die landſpendende Arbeit des Meeres in
jenen Gegenden aber, wie geſagt, weſentlich auf dem Vor-
handenſe in der ſchützenden Jnſelkette beruht, ſo iſt es klar,
daß die Strandbefeſtigungs arbeiten auch auf den Jnſeln
ſelbſt ununterbrochen betrieben werden müſſen. Der eine

aktor arbeitet hier dem andern in die Hände und demJe gwengiteg beider verdankt der Bildungsprozeß neuer

„Köge“ ſeinen Fortgang, der in den Jahren preußiſcher
Herrſchaft einen bemerkenswerthen Aufſchwung ge-
nommen hat.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jene Landesverraths-

affaire, welche zu Anfang dieſes Jahres durch die Ver
haftung des Hauptmanns Baron Potier de Echelles
in Wien, des Kapitäns Sarauw in Berlin und des ehe-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard. 1885.

maligen öſterreichiſchen Offizier Röttger in Mainz un
geheures Aufſehen erregte, iſt ihrem Abſchluß wiederum
näher gerückt. Während Röttger bereits vor längerer

aus der Haft entlaſſen wurde, während ſich ferner
arauw noch im Gewahrſam zu Berlin befindet, hat ſich,

wie eine ſchon im geſtrigen Abendblatt mitgetheilte De-
peſche meldete, in Wien das Schickſal des Dritten erfüllt.
Während der mehrmonatlichen Unterſuchungshaft, welche
der Baron Potier auszuhalten hatte, wurden mehrfach
Stimmen laut, welche wiſſen wollten, der Beſchuldigte
habe leichtſinnig, aber ohne verrätheriſche Abſicht ge-
handelt; ſeine Gutmüthigkeit ſei in ſträflicher Weiſe miß-
braucht worden. Das jetzt gefällte Urtheil beweiſt, daß
das Militärgericht die Sache weit ſtrenger aufgefaßt
e einfachen „Leichtſinn“ hätte daſſelbe ſchwerlich mit Aus
toßung aus dem Offizierſtande und Zuchthaus geahndet.

Bekanntlich handelte es ſich um Auslieferung der Pläne
der öſterreichiſchen Befeſtigungen an der italieniſchen Grenze

an das italieniſche Kriegsminiſterium.
Dem Krakauer „Czas“ zufolge beabſichtigen die

Ungarn, in den Delegationen die Ausweiſung der Oeſter
reicher aus Preußen zur Sprache zu bringen. „Czas“
warnt die Polen, im öſterreichiſchen Reichsrath in dieſer
Sache zu interpelliren, da ſie ſonſt den Vorwurf hören
müßten, daß ſie es auf eine Erſchütterung der deutſch
öſterreichiſchen Allianz abgeſehen hätten.

Frankreich. Der General- Lieutenant von Alvens-
leben und die übrigen Offiziere der deutſchen militäriſchen
Miſſion ſind nach Beendigung der Manöver des erſten
franzöſiſchen Armeecorps unter General Billot aus Arras
am Mittwoch Abend nach Paris zurückgekehrt. Dieſelben
äußerten ſich im höchſten Grade lobend und anerkennend
über den ihnen bereiteten Empfang und über die kame-
radſchaftliche Zuvorkommenheit, welche ſie bei allen
franzöſiſchen Offizieren vom kommandirenden General bis
zum jüngſten Lieutenant gefunden hätten. Auch über die
Manöver lautet ihr Urtheil ſehr günſtig, namentlich was
die Disziplin und die Willigkeit der Truppen, die zu zwei
Drittel aus Reſerviſten beſtanden, wie die Ausdauer der
ſelben im Ertragen der anſtrengendſten Märſche und
ſonſtigen Strapazen anbetrifft. So haben auch dieſe Ma-
növer von Neuem gezeigt, daß die franzöſiſche Armee ernſt
und tüchtig arbeitet und ſtetige bemerkenswerthe Fortſchritte
macht. General Billot gab den fremden Miſſionen am
Mittwoch noch ein großes Frühſtück zum Abſchied, wobei
er auf die fremden Souveräne und den Präſidenten der
Republik und General- Lieutenant v. Alvensleben auf das
erſte Armeecorps und auf ſeinen Führer, General Billot,
toaſtete. Die Muſik ſpielte die verſchiedenen National-
hymnen, darunter die preußiſche und die „Wacht am
Rhein“. General Lieutenant von Alvensleben und ſeine
Begleiter, mit Ausnahme des ſchon nach Deutſchland am
Donnerstag zurückgekehrten Majors von Malachowski,
werden noch einige Zeit in Paris bleiben und an dem zu
Ehren der fremden militäriſchen Miſſionen am Donnerstag
den 24. September beim Kriegsminiſter, General Campe-
non ſtattfindenden Galadiner Theil nehmen.

Bermifchte Nachrichten.
Berlin, den 17. September.

Ein pietätvoller Zug unſeres Kronprinzen
wird anläßlich des Todes des Generals Baeyer von
Berliner Blättern berichtet. Ein Sohn des verewigten
Generals, der in ſeiner Jugend mit dem ihm gleichaltrigen
Prinzen Friedrich Wilhelm eng befreundet war, überreichte
demſelben bei ſeiner Confirmation ſein Bild. Als nun
General Baeyer vor drei Jahren ſein 70jähriges mili-
täriſches Dienſtjubiläum feierte, und ihm zu dieſem Ehren-
tage Glückwünſche und Gaben aller Art in Fülle von Nah

und Fern zugingen, fand ſich auch der Kronprinz ein, um
den Jubilar durch ein ganz beſonderes Geſchenk auf das
Freudigſte zu überraſchen. Auf dem Tiſche, auf welchem
die Gaben für den Jubilar ausgebreitet waren, hatte der
Kronprinz neben ſeinem eigenen Portrait auch das ſeines
re Jugendfreundes in einem ganz beſonders ſchönen

ahmen aufſtellen laſſen und dadurch dem General die
ſchönſte Freude an ſeinem Ehrentage bereitet, die ihn zu
Thränen rührte uno ihn voll heißen Dankes gegen den
fürſtlichen Geber erfüllte.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher ur
ſprünglich am Anfang dieſer Woche auf einige Tage nach
Berlin zu kommen beabſichtigte, hat angeſichts der mittler
weile eingetretenen prächtigen Herbſtwitterung ſeinen Land
aufenthalt verlängert. Dahingegen iſt der zum diesſeitigen
Miniſterreſidenten in Marokko, mit dem Wohnſitze in Tanger,
ernannte Herr Teſta am Donnerstag aus Varzin in Berlin
eingetroffen.

Die Trauerfeier für Profeſſor Friedrich Kiel fand am
Donnerstag Vormittag 11 Uhr in Berlin in der Wohnung des
Verewigten, Potsdamerſtraße 8la, ſtatt. Unter einer Fülle von
Blumen und Kränzen war der Sarg aufgebahrt. Die Akademie
der Künſte, deren Senatsmitglied der Verſtorbene geweſen, die
akademiſche Hochſchule für Muſik, der Kiel als Vorſteher der
Abtheilung für Kompoſition und Theorie angehörte, die Stu
direnden der Kompoſitionsſchule und viele Andere hatten den
Sarg mit beſonderen Widmungskränzen geſchmückt. Die Räume
erwieſen ſich als zu klein, um alle Leidtragenden aufzunehmen.
Jm Namen des Kultusminiſteriums erſchien Miniſterialdirektor
Greiff; die Akademie der Künſte vertraten der Präſident Prof.Karl Becker, r Zöllner, der Rektor der Techniſchen
Hochſchule Profeſſor Dobbert, der Direktor der Nationalgallerie
Wehr ſagr an Profeſſor Spitta, u Radecke,
rot fannſchmidt und viele Andere. Von der Hochſchule
für Muſik waren die Mitglieder des Direktoriums und des
Lehrerkollegiums faſt vollzählig anweſend, und auch von den
Schülern der Hochſchule fehlten r nur wenige. Jn der
Wohnung wurde von Sängern des Königlichen Domchors nur
der Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden angeſtimmt, da der



Verſtorbene bei Lebzeiten den Wunſch m größere Feier-
richkeiten an ſeinem Sarge zu vermeiden. Ein offener Leichen
wagen führte dann die ſterbliche Hülle nach dem alten Zwölf-
Apoſtel Kirchhof in Faaezerg Alle Leidtragenden folgten zu
Fuß; wenige Wagen ſchloſſen ſich an. Auf dem Kirchhofe wurde
der Sarg durch Schüler der Hochſchule empfangen, welche eine
Kiel'ſche Motette unter Koßleck's Leitung (Jnſtrumentalmuſik) zu
Gehör brachten. Jn der Halle hielt Prediger Wellmer die Ge
dächtnißrede, worauf die Beiſetzung unter abermaligem Geſang,
Gebet und Segen erfolgte.

Bei der Schiller-Feier in Blaſewitz bildete, nach
dem ſchon vor längerer Zeit von uns mitgetheilten Pro
gramm, den Glanzpunkt des Feſtes Schillers Ueber-
fahrt über die Elbe von Loſchwitz und ſeine
Landung in Blaſewitz. Jn hiſtoriſch treueſtem Coſtüm
und in der wohl denkbar ähnlichſten Maske bewegte ſich
Schiller (dargeſtellt von dem Herzoglichen Hofſchauſpieler
Otto Hartmann aus Diesden), vegleitet von ſeinem Freunde
Körner und deſſen Gattin und Schwägzerin, und im Ge-
folge hiſtoriſch treu gekleideter Verehrer des Dichters aus
Dorf und Stodt, in geſchmackvoll gezierten Gondeln, welche
der Ruderklub „Albis“ in damaligem Schiffercoſtüm führte,
über die Elbe. Oberhalb des „Schillergartens“ begrüßten
den Dichter der damalige kurfürſtliche Hof- Kapellmeiſter
Naumann (Reſidenz-Theater- Direktor Kari) und ſonſtige
Bewohner von Blaſewitz, darunter, vortrefflich durch Frau
Bouer-Körnig vom Reſidenz- Theater dargeſtellt, „Guſtel
von Blaſewitz“. Jm Schillergarten wurde nun das Schle-
ſingerſche Feſtſpiel mit großem Beifall und außerdem noch
eine Apotheoſe Schillers ſeitens des Vereins „Dresdener
Preſſe“ in maleriſcher Anordnung vor geführt. Den Schluß
vildete ein prachtvolles Feuerwerk, geſtiftet von dem Rentner
Hamann.

Der NRachlaß des ſchleſiſchen Grafen Burghauß
iſt, der „Poſt“ zufolge, übertrieben und von Parteiblättern
„fruktifizirt“ worden. Derſelbe ſoll nur drei Millionen
vetragen.

Ein kleiner Abenteurer wurde in einem Keller
loche an der Hammerbrootſtraße in Hamburg entdeckt.
Jn einer der letzten Nächte wurde dort ein etwa 12 jähriger
Knabe ſchlafend gefunden und in Haft genommen. Auf
dem Bezitksbureau kam heraus, daß der Schlingel ſchon
vor drei Wochen ſeinen Eltern entlaufen war und ſich
ſeitdem umhergetrieben hatte. Seinen Lebensunterhalt hat
er ſich während der ganzen Zeit ſeiner Angabe nach in
der Weiſe verſchafft, daß er ſich des Morgens früh in
Häuſer eingeſchlichen und dort die Brodbeutel enktleert hat.

Die Auslieferung der in Paris verhafteten
Perſonen, die bekanntlich u. A. auch des Diebſtahls in
der Reichsbankhauptſtelle in Hamburg verdächtig ſind,
wird einer jetzt dorthin gelangten Nachricht zufolge aufs
Neue eine vorausſichtlich längere Verzögerung erleiden.
Nachdem bereits die Formalitäten ſoweit erledigt waren,daß die Auslieferung ſür ſpäteſtens die erſten Oktobertage

in Ausſicht genommen war, ſind neuerdings Anhaltspunkte
für die Annahme hervorgetreten, daß die Verhafteten be-
reits vor drei Jahren in London und Mancheſter ähnliche
Diebſtähle verübt haben, und es wird in Folge deſſen jetzt
auch von England die Auslieferung derſelben verlangt.
Wahrſcheinlich wird dies Verlangen erfüllt werden und
es würde dann alſo erſt die Aburtheilung der Verdächtigen
in England erfolgt ſein müſſen, ehe die Auslieferung an
die dortigen Behörden erfolgen könnte. Jedenfalls wird
dieſelbe auf unbeſtimmte Zeit hinausgerückt.

Das Begräbniß von Hans Canon fand in Wien am
15. unter großartigen Feierlichkeiten ſtatt. Dem Zuge voran ritt
ein Herold in ſchwarzer ſpaniſcher Tracht, ihm folgten zwei be
rittene Fackelträger in derſelben Tracht, darauf ein zweiſpänni-
ger, mit unzähligen prächtigen Kränzen beladener Wagen, als
dann der von ſechs Rappen gezogene Trauerwagen mit dem
ebenfalls von den ſchönſten Kränzen bedeckten Sarge, geleitet von
24 Fackelträgern und anderen Bedienſteten in ſchwarzer ſpani
ſcher Tracht. Hinter dem Sarge ſchritten in Doppelreihe die
Theilnehmer an dem Leichenzuge, mindeſtens 10000 an der Zahl,
Kollegen, Kunſtgenoſſen, Freunde, Schüler und Verehrer des
Verblichenen Den Theilnehmern folgte wiederum ein Wagen
mit Kränzen, dann eine ſchier unzählbare Wagenreihe. Die
Straßen, welche der Zug paſſirte, waren geſperrt. Ein dichtes
Spalier wurde vom Publikum vom Traucrhauſe bis zum Fried-
hofe etwa eine Meile Entfernung gebildet, und auf An
ordnung des Magiſtrats waren die Straßen erleuchtet Hoffent-
lich ſorgt man ebenſo glänzend für die Hinterbliebenen, denn
Canon hat als eine echte Künſtlernagtur ſo wenig an die realen
Bedürfniſſe des Lebens gedacht, daß er keinen Kreuzer Vermö-
gen hinterließ.

Ueber General Salamancas Orden auf Reiſen
meldet der Madrider Correſpondent des Londoner „Stan-
dard“ vom 14. d. M. u. A. Folgendes:

„Als General Salamanca jüngſt beſchloſſen hatte, ſeinen
deutſchen Orden zurückzuſenden, ſchickte er ſeinen Brief nicht etwa
direct an den Kronprinzen, wie zuerſt ausgeſprengt wurde, ſon
dern er ſchrieb an den General von Los, den Chef ſeines
Militärcabinets, der den Prinzen 1883 nach Spanien begleitet
hatte, und beauftragte jenen Offizier, als ſeinen perſönlichen
Freund, den Prinzen von ſeinem Entſchluſſe zu benachrichtigen.
General von Los hat jetzt ſeinen eigenen Adjutanten geſandt, um
dem General Salamanca mitzutheilen, er könne, nach den in
Deutſchland beſtehenden Regeln der Disziplin und der Etiquette,
die Miſſion, dem Prinzen eine ſo ungewöhnliche Mittheilung zu
übermachen, nicht annehmen. Nach verſchiedenen Unterredungen
mit General Salamanca reiſte der deutſche Oberſt geſtern (13. d.)
nach Berlin ab und General Salamanca wird nunmehr ſeinen
Orden an das deutſche oder an das ſpaniſche Kriegsminiſterium
urückſenden, da er bei ſeiner Abſicht der Rückgabe beharrt.

ie Hartnäckigkeit des Generals mißfällt indeſſen bei Hofe
und der Regierung ſo ſehr, daß das Gerücht geht, er werde
ſein gegenwärtiges Commando verlieren und auf Halbſold geſtellt
werdeu.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Die ſächſiſchen Landtagswahlen haben an der bis-

herigen Zuſammenſeßung der zweiten Kammer ſo gut wie nichts
eändert: Nur die Deutſchfreiſinnigen haben ein Mandat an dieSogialdemotraten verloren. das iſt die gonze Veränderung. Die

neue Kammer wird aus 50 Conſervativen, 9 Nationall'beralen,
16 Freiſinnigen (bisher 17) und 5 Sozialdemokraten (bisher 4)
beſtehen. Die ſtarke conſervative Mehrheit beſteht alſo nach wie
vor. Die Wahlbewegung hatte in letzter Zeit einen ziemlich hef
tigen Character angenommen und trotzdem bleibt Alles beim
Alten, Die ländlichen Wahlkreiſe haben faſt ohne Ausnahme
conſervativ gewählt.

Frauzöſiſches Spionweſen in Deutſchland.
Den unſinnigen Deklamationen gewiſſer Blätter über

angebliche deutſche und italieniſche Spionage gegenüber
veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ folgende höchſt intereſſanteMittheilungen über den rwſeng der franzöſiſchen Spionage

in Deutſchland.
Die Franzoſen ſollten doch wirklich über die Art und Weiſe,

wie Spionage betrieren wird ſchreibt das rheiniſche Blatt
etwas beſſer unterrichtet ſein, da, während in Frankreich noch

kein einziger deutſcher Spion abgefaßt wurde, eine er
kleckliche Anzahl franzöſiſcher Spione unſere Zucht-

ziert. Höchſt ungerecht iſt es, wenn franzöſiſche
lätter dem Kriegsminiſter den Vorwurf woechen, daß er keine

oder doch nicht genug Spione unterhalte, denn kein Staat
Europas giebt fur dieſen Zweck ſo viel Geld aus, wie
gerade Frankreich.Die Methode, die hierbei angewandt wird, iſt eine dreifache.
Erſtens ſchickt man franzöſiſche Offiziere nach Deutſchland, mit
Vorliebe nach Feſtungen, um dort die Feſtungswerke zu ſtudiren.
Der Oberſtlieuten ant S. hat eine Unzahl derartiger Reiſen
cemacht, ohne je gefaßt zu werden, was er hauptſächlich dem
Umſtande zu verdanken hatte, daß er nicht nur die deutſche
Sprache, ſondern auch mehrere deutſche Dialekte beherrſcht.
Nächſt ihm wurde ein Hauptmann P. vorzugsweiſe zu dieſem
Dienſte gebraucht, hatte aber weniger Glück als S., da er die
Sache doch gar zu dreiſt trieb. Jn einem Falle pachtete er ſo
gar die Hühnerjagd bei einer Feſtung, um unter der Maske
eines eifrigen Nimrod die Feſtungswerke bequem abzeichnen zu
können. Er wurde hier verdächtig, entwiſcht. aber noch zur
rechten Zeit. Später wäre er um ein Haar in einer andern
Feſtung äbgefaßt worden, entkam aber durch ſchleunigſte Abreiſe
Seitdem iſt er „brülé“ und ſoll nicht mehr für „Miſſionen“ im
Auslande verwandt werden, wenigſtens nicht in Deutſchland.
Beſondere Aufmerkſamkeit widmet man ſeit zwei 5 den
deutſchen Feſtungsmanövern, bei denen im vorigen Jahre zwei
franzöſiſche Offiziere abgeſaßt wurden.

Dies iſt die eine Methode.
Die zweite beſteht darin, daß man Civilagenten meiſt

Ausländer nach Deutſchland ſendet und durch dieſe verſucht,
mit Unteroffizieren, die als Schreiher bei Feſtungskommandan-
turen, Korpskommandos c. beſchäftigt ſind, in Verbindung zu
treten und dieſe zu verleiten, wichtige Aktenſtücke abzuſchreiben
oder zu ſtehlen. Dieſe Abtheilung des Spionagedienſtes iſt weit
gefährlicher als die erſte, und es muß zugegeben werden, daß die
Franzoſen in einem Falle (in Deutſchland) auch einen recht hüb-
ſchen Erfolg zu verzeichnen hatten. Dem entſprechend iſt denn
auch dieſer Zweig des Dienſtes ſehr ſorgfältig organiſirt. Da
bei ihm nothwendigerweiſe eft eine Korreſpondenz geführt werden
muß, hat man an ſeine Spitze eine Civilperſon ohne offiziellen
Charakter geſtellt, die man leicht verleugnen kann, wenn die
Briefſchaften in unrechte Hände fallen. Dem franzöſiſchen Hange
entſprechend iſt dieſer Dienſt nach einem beſtimmten Schema
eingerichtet, ja, es beſteht ſogar eine Art geregelter Hierarchie.
Nur beging man den Fehler, daß man zu ſchlau ſein wollte, und
das hat der Sache nicht eben zum Vortheil gereicht.
Die dritte Methode beſteht darin, daß man deutſche Offi-

ziere mittelſt eines eigenartigen Verfahrens dahin zu bringen
ſtrebt, daß ſie militäriſche Geheimniſſe ausliefern, ohne ſelbſt zu
wiſſen, was ſie thun. Näheres hierüber ein anderes Mal! Das
Verfahren iſt an ſich nicht dumm und beruht quf durchaus mo-
derner Grundlage. Es dürften indeſſen Maßregeln getroffen
ſein, die für die Folgezeit jede Ausſicht auf Gelingen ausſchließen.

Wie es ſcheint, ſind die Franzoſen mit ihren „Agenten“
oft arg betrogen und haben nicht unbeträchtliche Summen
für ganz werthloſe Nachrichten ausgegeben, die dieſe
Agenten einfach aus Jedermann zugänglichen Reglements
abgeſchrieben hatten, wobei ſie, wie es ſcheint, nicht mit
Unrecht, darauf ſpekuliren, daß man im franzöſiſchen
Kriegsminiſterium ſich nicht die Mühe gegeben haben
würde, dieſe deutſch geſchriebenen Reglements zu ſtudiren.
Die Sammlung von deutſchen Feſtungsplänen im franzö-
ſiſchen Kriegsminiſterium ſoll ziemlich vollſtändig ſein und
durch Nachtragung aller Veränderungen gut auf dem Lau-
fenden erhalten werden, namentlich, was die deutſchen
Weſtfeſtungen anlangt.

Die XII. Verſammlung des Deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege

wurde in Freiburg i. Br. am 15. September eröffnet. Es waren
70 Mitglieder des Vereins aus allen Theilen Deutſchlands ein
Mitglied aus Salzburg und eines aus Zürich anweſend. Er
öffnet wurde die Sitzung mit einer kurzen Begrüßungsrede des
bisherigen Geſchäſtsführers des Vereins, des Herrn OberJn-
genieur Meyer aus Hamburg. Es folgten Begrüßungen durch
den Regierungsvertreter, Miniſterialrath Hebting, den Ober-
bürgermeiſter Schuſter und Prorektor der Univerſität, ſämmt-
lich aus Freiburg. Gewählt wurden: zum Vorſitzenden Medi-
zinalrath Dr. Arnsperger-Karlsruhe, zum zweiten Vorſitzenden
Schuſter-Freiburg und Rietſchel-Berlin, zum Schriftführer
Spieß- Frankfurt a. M. Das Referat über den erſten Berath-
ungsgegenſtand: „Stadterweiterung, beſonders in hygieni-
cher Beziehung“ erſtattete Stadtbaumeiſter StübbenKöln,

indem er die Nothwendigkeit der Stadtbebauungspläne nebſt
Be und Entwäſſerungsanlagen ausführlich darlegte. Jn der
ſich anſchließenden Diskuſſion erregte beſonders ein Vorſchlag
des Herrn Geh. Rath Prof. Bäumler aus Freiburg, des be
kannten Klinikers, großes Jntereſſe Derſelbe ſchlug vor, Keh
richt und Küchenabfälle in eigens dazu conſtruirten Oefen zu
verbrennen. Er ſei der Anſicht, daß dieſes Verfahren ſehr
zweckmäßig ſei, da aus dem Verbrennungsprozeß eine poröſe
nicht verwesbare Maſſe hervorgehe, die als Schotter gut ver
wendbar iſt. Durch dieſe Art der Beſeitigung der Abfälle ſei
auch die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß verſeuchte Ablage-
rungsplätze in das Baugebiet einbezogen werden.

IV. dentſch-evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag.
Närnberg, 16. September.

Bei dem Feſtmahl im Muſeun, an welchem etwa 100 Gäſte
Theil nahmen, brochte Herr Geh. Sigatsrath Hallwachs aus
Darmſtadt auf S. M. den König, den kunſtſinnigen Monarchen,
der jedenfalls den Beſtrebungen des feſtgebenden Vereins ſein
höchſtes Intereſſe entgegenbringen werde und in deſſen Land
man ſo herzliche Aufnahme gefunden habe, ein Hoch aus. Der
Trinkſpruch des Herrn Kirchenrath Dekan De. Hartmann von
hier galt dem Kaiſer, welcher Toaſt, wie der auf den König, leb-
haften Widerhall fand. Der Deputirte des k. Oderkonſiſtoriums,
Herr Oberkonſiſtorialrath Bichrucker, feierte den rührigen Prä-
ſidenten des Vereinstags, Herrn geh. Staatsrath Hallwachs,
worauf dieſer die bayeriſche Landeskirche zu dem für das kirchen-
muſikaliſche Leben ſo bedeutungsvollen „Fünfgeſtirn“: Herzog,
Herold, Mergner, Zahn und Riegel beglückwünſchte, dem dann
auch ſein Hoch galt. Von den übrigen Gäſten ließ Herr Real-
gymaſiallehrer Becker aus Darmſtadt den an dieſem Tag neu
gegründeten bayeriſchen Kirchengeſangverein leben. Herr Rektor
Krauſe aus Berlin das her h Kürnberg, Herr Generalſuperint.
Dr. Baur von Koblenz die „mächtige Minorität der Frauen in
dieſem Saal“, Herr Obertonſiſtorialrath Sell aus Darmſtadt
die Referenten des Vormittages. Herr Regierungsrath Götz
gratulirte in herzlicher Weiſe dem Verein zu dem ſo wohlge-
lungenen Feſte und der davon zu erhoffenden Frucht. Der inder dichigefüllten Lorenzkirche um 4/2 Uhr begonnene Gottes-

dienſt, zu welchem ſich die offiziellen Feſttheilnehmer vom Lorenzer
Pfarrhaus aus n feierlichem Zuge begaben, nahm den erhebend-
ſten Verlauf. Die volle, mit eingelegten Geſängen des Kirchen
chors bereicherte Liturgie muß in ihrer von allen Faktoren treff
lich durchgeführten Weiſe auf Alle den tiefſten Eindruck gemachthaben. Ple Predigt des Herrn Generolſugerintendenten Dr.
Wilh. Baur von K. e. voll Geſt und Leben, inſonderheit
reich geſchichtlich illuſt i als Textgrundlage das prophetiſche Wort „Siune d rn ein neues Lied!“ So ſingen
es uns die heimgegan äter zu, ſo hahen wir auch Urſache
zu ſingen, weit der h immer bei ſeiner Kirche iſt. Und
einſt wird ſich dieſer C vollenden im großen Halleluja der
Ewigkeit. Die herr i qi iſt bereits, ſofort nachdem ſie
gehalten war, zum Verk geboten worden. Neben dem Pre
diger wird der Kirche tirektor mit ſeinem vortrefflichen
Chor und der Orga: ſeinen tüchtigen Leiſtungen des
Dankes aller Feſtbeſucher Lerſichert ſein dürfen.

O Nürnberg, 17. September.
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Nacht“, welchem alsbald der Kirchenchor im weltlichen Gewande
mit 2 Chören aus dem 16. Jahrhundert ſolgte. Als erſter Redner
warf Herr Pfarrer Bohrer in ſeiner Eigenſchaft als Schrift-
führer einen Rückblick auf die ein ſchönes Gelingen des Feſtes
verbürgenden, ermuthigenden Erfahrungen der Vorarbeit. Den
angeſchlagenen humoriſtiſchen Ton nahm Herr Geheimrath Hall-
wachs (Darmſtadt) mit dem Lokalkomité gewidmeten herzlichen
Dankesworten auf. Noch manch treffliches Wort wurde in den
Pauſen zwiſchen den Geſangevorträgen geſprochen, welche ge
miſchte und Männerchöre, dem Volkslied wie dem Kunſtgeſang
Rechnung tragend, ſowie Soli und ein Duett brachten und
ſämmtlich den lebhafteſten Beifall der mehrmals eine Wieder
bolung heiſchenden Hörer fanden. Herr Profeſſor Köſtlin (Fried-
berg) brachte nach begeiſtertem Lob und Preis der „ſingenden
Lehrer und Damen“ den zwei Vereinen Singverein, Lehrerge-
ſangverein und dem Kircherchor ſowie ihren Leitern ſeinen Trink-
ſpruch. Herr Sprachlehrer Stengel hob die Verdienſte der Herren
Seminarinſpektor Zahn in Altdorf und Stadtkantor Meyer in
Ansbach um das Zuſtandekommen der Ausſtellung kirchenmuſi-
kaliſcher Werke hervor. Den Brüdern im Norden dankte Herr
Pfarrer Wild für ihre anregende Mitarbeit, während Herr
Stadtpfarrer Heller jun. inſonderheit dem trefflichen Feſtprediger,
dem kernigen Kanzelredner Herrn General Superintendenten
Dr. Baur von Koblenz ein freudig aufgenommenes Hoch aus-
brachte. Jn tiefempfundenen Worten gab der Gefeierte den Ge
fühlen beim Scheiden aus Nürnberg Ausdruck, der Verſammlung
ein bewegtes „Behüt' Euch Gott!“ zurufend. Gegen Mitternacht
erſt lichteten ſich die Reihen der von dem harmoniſchen Ab-
ſchluß des Feſtes durch den animirten Verlauf des Abends hoch
befriedigten Theilnehmer.

Cholera.
Nach dem in Rom am Mittwoch ausgegebenen

Cholerabulletin ſind in der Provinz Palermo
38 Perſonen an der Cholera erkrankt und 20 geſtorben,
in der Provinz Parma 20 erkrankt und 6 geſtorben.

Halle, den 18. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Jn den ſoeben zur Ausgabe gelangten Mittheilungen des

Vereins für Erdkunde zu Halle a. S. macht Herr Dr. med.
P. Zſchieſche in Erfurt über noch gegenwärtig in der
Provinz Sachſen lebende Höhlenmenſchen recht inter-
eſſante Mittheilungen. Den meiſten Leſern mag es allerdings
recht un wahrſcheinlich dünken, daß es in unſerer hochkultivirten
Provinz. noch Höhlenbewohner geben ſoll. Und doch iſt dies
tharſächlich der Fall, wenn auch die fraglichen Höhlen nicht mehr
an prähiſtoriſche Zeiten erinnern, ſondern den Bedürfniſſen der
Neuzeit ent'prechend ausgeſtattet ſind. Unweit Halberſtadt näm-
lich dicht bei dem Dorfe Langenſtein finden ſich in einem aus
feſtem Sandſtein beſtehenden Hügel etwa ein Dutzend Höhlen,
welche von Menſchenhänden zum Theil erſt vor kürzerer Zeit
ausgearbeitet ſind, und welche zu menſchlichen Wohnungen dienen.
Die Eingangsöffnung einer ſolchen Höhle iſt mit der modernen
Hausthür ordnungsmäßig verſchloſſen. Von der Thüre geht ein
gerader Gang his über die Hälfte des Jnnerm. Rechts befindet
ſich eine ziemlich geräumige Stube, welche ein mit Rahmen und
Scheiben verſehenes Fenſter nach der Felſenfrontſeite hat, ge
wöhnlich das einzige der ganzen Wohnung. Links dieſer Stube
gegenüber iſt ein kleiner Schlafraum; hinter demſelben am Ende
des Ganges der Vorrathsraum. Rechts gegenüber der geräumigen
Stube befindet ſich der Kücheyraum, vom dem ein Schornſtein
nach der Höhe des Felſens führt. Hinter der Küche iſt gewöhn-
lich noch ein Schlafraum. Da die Räume in den Felſen ge
hauen ſind, ſo ſind die Zwiſchenwände ſelbſtverſtändlich ſtehen-
gebliebene Felsſchichten. Licht und Luft hat nur das vordere
Gemach, die übrigen hinteren Räume ſind dunkel. Etwas Venti-
lation für die letzteren wird wohl durch den genannten Schlot
erfolgen, der über dem in den Felſen gearbeiteten Herd nach
oben durchbrochen iſt und an der oberen Oeffnung des beſſeren
Siges wegen gewöhnlich noch einen Aufſatz von Steinen hat.

ie Schlafräume ſind meiſt nur niſchenartige Vertiefungen, ſo
groß als für das Bett erforderlich, in dem der Strohſack un
mittelbar auf dem Felſen aufliegt. Die Wohnungen ſind, wie
b. Zſchieſche ſich überzeugt hat, abſolut trocken und macht der
vordere mit einem Fenſter verſehene Raum einen ganz wohn-
lichen Eindruck. Verſchiedene Höhlenbewohnerinnen verſicherten
ſogar, daß ſie einen nachtheiligen Einfluß auf die Geſundhei:
weder bei ſich noch bei ihren jetzt erwachſenen und kräftigen
Kindern jemals bemerkt hätten. Die Frauen hatten auch ein
durchaus kräftiges Ausſehen, eine wohnt ſchon 20, eine andere
ſchon über 30 Jahre in der Felswohnung, welche ſie ſelbſt mit
ihrem Manne vor einigen dreißig Jahren auszuarbeiten ange-
fangen hatte, unter allmäliger Vergrößerung, wenn es der Fa-
milienzuwachs erheiſchte. Entſprechend der Zahl der Höhlen be
wohnen jetzt noch etwa ein Dutzend Familien derartige unter
irdiſche Wohvungen, anſcheinend ohne Schaden für ihr Wohl
befinden. (Wir haben übrigens bereits vor einiger Zeit über
jene Höhlenwohnungen berichtet. D. Red.

Jn Kreuznach wurde der Jmpreſario der Fürſtin
Dolgorucki, die bekanntlich in dieſem Sommer auch in
Halle als Violin-Virtuoſin auftrat und gegenwärtig in
Weſtfalen Vorſtellungen giebt, auf Grund der Ausſage

Man
vermuthet in dem Jwpreſario, der ſich Levyſohn nennt,
einen längſt geſuchten Juwelendieb. Bei dieſer Gelegen
heit wollen wir noch erwähnen, daß die ungariſche
Knabenkapelle, welche ſich in Halle ebenfalls im
„Café David“ hören ließ und bisher in Berlin erfolg-
reich aufgetreten iſt, jetzt in Hamburg concertiren ſollte.
Das Concert wird jedoch nicht ſtattfinden können, da die
ungariſche Regierung, welche das Umherführen der Kinder
überhaupt nicht dulden will, die Rückkehr derſelben auf
Grund des Sthulpflichtgeſetzes verlangt hat.

Vor einigen Tagen kehrten die Arbeiter K. und S.
von hier beim Gaſtwirth Schulze in Giebichenſtein ein,
zechten bis gegen 11 Uhr Abends und machten ſich dann
ohne zu bezahlen aus dem Staube, nachdem ſie auch noch
im Hausflur eine Kiſte Cigarren entwendet hatten.

Der Fabrikarbeiter Lütze aus Sennewitz, welcher
in der chemiſchen Fabrik von Engelcke u. Krauſe in Trotha
arbeitet, ſetzte ſich geſtern Abend unter einen im Fabrik
hofe befindlichen Kaſten, welcher die Kohlenſäure ableitet,
um ſein Frühſtück einzunehmen. Nach einiger Zeit fanden
ihn andere Arbeiter todt vor, die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Man vermuthete,
daß Lütze von der ausſtrömenden Kohlenſäure betäubt und
ſchließlich erſtickt worden ſei. Sein Tod iſt jedoch einem
Schlagfluß zuzuſchreiben. Der Verſtorbene war unver-
heirathet.

Vor dem Schießen mit dem Teſching-
gewehr in Zimmern und Gärten muß dringend gewarnt
werden, da die große Tragweite der Geſchoſſe, welche oft
ohne Abſicht des Schießenden den Weg durch das Fenſter
nehmen, ernſte Gefahren für die Geſundheit Anderer her
beizuführen geeignet iſt. Vor einigen Tagen drang nach
einer der Polizeibehörde in Berlin erſtatteten Anzeige die
Kugel eines anſcheinend aus einem 80 Meter entfernt
liegenden Comptoir Gebäude abgefeuerten Teſchings durch
das Fenſter in die Wohnung eines Beamten in der

Niemand befand.
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Verhandlungen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts èén Halle a. S

C S gergm n en hier, jetzt in Köſen
ſich Woher der Jngenieur J F. C Schlee von hier

ſtehen beide unter der Anklage des Vergehens gegen die Concurs-
Irdnung S 210, 3. Der Sachverhalt iſt folgender: Beide Ange-e Ngicten hier am Platze ſeit dem Jahre 1882 ein gemein
ſames Fabrikgeſchäft (land wirthſchaftliche Maſchinen 2e.) in ziem-
lichen Umwfange. Die Geſchäftseinlage Beider wir äuzerſt gering.
denn Bergmann beſaß zunächſt keine Baarmittel dieſe gab
ſpäter nach einander ſein inzwiſchen verſtorbener Vater der
Commerzienrath Bergmann in Leipzig in beträchtlicher Höhe her

und Schlee brachte in das Geſchäft für 3654 Waare und
Fabrikutenſilien. Auf das an der Merſeburgerſtraße erworbene
Terrain zum Bau einer Fabrik wurden 1000 angezahlt und
im Vertrauen auf Credit der Bau des großen et oriſſeme e
begonnen; inzwiſchen begnügte man ſich mit Miethsräumen.

ſich nach derſelben ein Gewinn von 23000 Die zweite und
erſte Bilanz wurde am 30. September 1883 gezogen und ergab ner die Herren Gutsbeſitzer Knauer in Gröbers und

Landgerichts-Direktor Walter in Hannover als Kandidaten
letzte Bilanz zog man kurz vor dem Zuſammenbruch und rechnete
man ein Deficit von 800000 heraus. Die Gläubiger, meiſt
Lieferanten von Eiſen, Stahl, Holz ec., aber auch viele kleinere
Gewerbetreibende haben höchſtens aus der Maſſe 10 ihrer
Forderungen zu gewärtigen. Das Fabrikgrundſtück iſt im gericht- bis vor Kurzem vertreten.
ichen Termine von den Bergmanm'ſchen Erben, den Hypotheken
ſäubigern an dritter Stelle, erſtanden worden, d genSypotheten fallen ſämmtlich aus. Danach haben beide Geſchäfts-

inhaber ſehr leichtſinnig gewirthſchaftet, wie vom Gerichtshof
ausgeführt wurde, und manchen Geſchäftsmann ſchwer geſchädigt. Uhr im goldenen Anker“ eine Vorverfammlung ſtatt

Am darauffolgenden Tage, am 8. Oktober, werdenDie Bücher ſind nach dem Urtheil des Sachverſtändigen, Herrn
Bücherreviſor Walſher, gut geführt und in beſter Ordnung be-
funden worden. Die Anklage richtet ſich auf Unterlaſſung der
Aufſtellung einer Bilanz Ende 1882 und Ende 1884, die ſie bei
dem Geſchäftsumfange geſetzlich vorzunehmen hatten, umſomehr,
da ſie im Firmenregiſter eingetragen waren.
beantragte in Anbetracht des gr. ßen Deficits. das in ſo kurzer
Zeit entſtanden, gegen jeden der Angeklagten 1 Monat Gefängniß.

er Gerichtshof erkannte dementſprechend. Ver Kaufmann
F. G. Loricke aus Schkeuditz welcher dort ein Geſchäft mit
einem jährlichen Umſatz von 12--15000 betrieb, im letzten
Jahre jedoch nur noch von 9000 hat in den letzten 5 Jahren
des Beſtehens deſſelben, trotzdem er im Firmenreg ſter eingetragen
war, keine Bilanz gezogen. Bei dem am 18. Februar d. J. aus
gebrochenen Concurſe rechnete man ein Deficit heraus von 3900
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß verurtheilte der
Gerichtshof den Angeklagten zu 3 Tagen Gefängniß. Der Ar-
beiter Carl Opitz, genannt Kötter von hier, nicht weniger als
26 Mal vorbeſtraft, jetzt hier in Haft, ſteht unter Anklage der
ſchweren Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges. Dieſer
Strolch war im hieſigen Arbeitshauſe untergebracht und mit
Straßenkehren beſchäftigt worden. Am 7. Auguſt d. J. erklärte
er auf offener Straße plötzlich ſeinem Aufſeher, nicht weiter
kehren zu wollen, da es ihm nicht mehr paſſe. Was blieb weiter
übrig, er mußte nach der Anſtalt zurückgebracht werden, was
auch durch den Aufſeher Müller geſchah. Dortſelbſt angekommen,
zog Opitz plötzlich ſein Meſſer und ſtach zweimal nach dem nichts
ahnenden Beamten ſo daß dieſer zuſammenbrach. Der
eine Stich hatte die große Vene des linken Oberſchenkels
angeſchnitten und ſo einen großen
der andere Stich war dem andern Oberſchenkel beigebracht, je
doch nicht ſo gefährlich als der erſtere. Ein Glück, daß ein ſchnell
herbeigeholter in der Nähe wohnender Arzt den Verband an
legen und ſo das Blut ſtillen konnte. Müller wurde ſodann in
der königl. Klinik behandelt, die Wunden heilten ſchnell und gut
und heute kann derſelbe ſeinem Amte wieder vorſtehen. Jn An
betracht der Gemeingefährlichkeit des Angeklagten wurde dieſer
vom Gerihtshof, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend,
mit 3 Jahren Gefängniß S

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangab geſtattet.

Bitterfeld, 17. September. (Attentate.) Geſtern
Morgen verbreitete ſich in unſerer Stadt das Gerücht, der
Amtwann Schirmer- Neuhaus ſei geſtern Nachmittag in der
Nähe von Paupitzſch auf dem Felde erſchoſſen worden.
Wie das Gerücht entſtanden iſt, hat noch nicht aufgeklärt
werden können, dasſelbe entbehrt jedoch, wie ich aus zu-
verläſſiger Quelle erfahre, jeder Begründung. Möglich
iſt es, daß hier eine Perſonenverwechſelung vorliegt, denn
an einem Abend in der vorigen Woche iſt in der Nähe
von Paupitzſch, in der ſogenannten Zſcherne, auf den
Landrath a. D. von Schönfeldt geſchoſſen worden. Der-
ſelbe ſchritt in Begleitung des Arbeiters Robitzſch die
Waldliſière entlang, als aus dem Dickicht ein Schrotſchuß
auf ihn abgefeuert wurde. Dieſer Schuß traf glücklicher-
weiſe nicht, wohl aber ein zweiter, der in einer Ent-
fernung von ca. 120 Schritten abgegeben wurde und den
Landrath von Schönfeld, welcher ſich der Stelle, wo der
Schütze vermuthlich im Hinterhalte lag, zugewandt hatte,
ins Geſicht traf und ihn leicht verletzte. Die Schüſſe
rührten ohne Zweifel von Wilddieben her, denen der
Landrath von Schönfeld zeitweilig nochzuſten pflegt

tb. Kr.)
a. Bräunrode bei Hettiſtedt, 17. September. (Der

Der Staatsanwalt.

Blutausguß veranlaßt,

die folgenden
m

finden.

m

Atzendorf unter Vorſitz des Kreisſchulinſpek.ors und
Superintendenten Schmidt aus Eggersdorf, bei der über
100 Perſonen anweſend waren. Es referirte Contor
und Lehrer Elſchner aus Staßfurt über den „Religions-
unterricht nach ſeinen Zweigen, beſonders den Bibelleſe-
unterricht“ und Cantor und Lehrer Zander von hier über
den „deutſchen Sprachunterricht und ſpeciell die Aufſatz-
übungen.“ Mit Geſang und Gebet wurde die Conferenz
geſchloſſen. Ein gemeinſchaftliches Mahl, bei welchem eine
Collecte für die Stadtmiſſion 24.31 ergab,
die größte Anzahl der Conferenzbeſucher noch bis zum
Nachmittage.

Torgan, 17. September. (Verſchiedenes.)
Dem Vernehmen nach ſollen in einer kürzlich ſtattgefun
denen Verſammlung konſervativer Vertrauensmän-

für die bevorſtehende Landtagswahl in Vorſchlag gebracht
worden ſein. Erſterer iſt der jetzige Vertreter des Wahl-
kreiſes im Abgeordnetenhauſe, letzterer hat den Wahlkreis

Für die Zuſammenkunft
ehemaliger Torgauer Gymnaſiaſten iſt nun endgültig
der 8. und 9. October feſtgeſetzt worden. Dem Feſtpro-
gramm nach wird am Mittwoch, den 7. Oktober, Abends

die mit den Zügen ankommenden Theilnehmer am Bahn-
hoffe feſtlich empfangen werden, um ſich nach dem hieſigen

Schützenhauſe zu begeben und dort um 12 Uhr eine
Verſammlung abzuhalten. Um 2 Uhr iſt ſodann
beabſichtigt, im Hotel „zum goldenen Anker“ zu diniren,
worauf eine Beſichtigung der Stadt folgen wird. Den
Glanzpunkt des Feſtes wird der Abends 8 Uhr im
„Preußiſchen Hof“ beginnende Feſt-Commers bilden, und
zwar wird derſelbe durch ein Feſtſpiel eröffnet werden.
Tags darauf (9. Oktober) werden ſich ſämmtliche Theil-

nehmer um 11 Uhr zu einem Feſt- Frühſchoppen im Schützen-
hauſe verſammeln. Als Beſchluß der Zuſammenkunft wird
ſodann um 3 Uhr Nachmittags ein gemeinſamer Spazier-
gang nach dem Entenfang unternommen werden. Für die

Theilnehmer ſei noch bemerkt, daß auf den Namen lau-
tende Feſtkarten à 3 bei Herrn Buchhändler Curt Jacob

in Empfang genommen werden können.
der Wohnung und Anmeldungen zum Mittageſſen (Couvert

Guſtav-Adolf-Zweigverein) der Ephorie Mansfeld
hielt geſtern, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, hierſelbſt
ſein Jahresfeſt ab, bei dem Herr Paſtor Kneiſe-Helbra
die Feſtpredigt über Matth. 9, 35—38 hielt.
Nachfeier im Freien, an der ſich etwa 400 Perſonen be-
theiligten, redete Herr Paſtor Zſcheyge-Creisfeld von der
Organiſation der GuſtavAdolf-Vereine und den bei der
Verwendung der eingegangenen Liebesgaben maßgebenden
Prinzipien. An Stelle des verſtorbenen Amtsrathes
BartelsWalbeck iſt Herr v. DötinchemWimmelburg
zum Vorſtandsmitgliede gewählt worden. Hierauf redete
der Herr Ephorus in Herz und Gemüth maächtig erfaſſen
den Worten von dem rechten Kampfe in der Guſtav-
AdolfsSache. Unſere Loſung müſſe dabei folgende ſein:
J. Gott ſegne Sachſen (Inſchrift des ſächſiſchen Thalers)!
2. Mit vereinten Kräften (Jnſchr. des öſterreich. Thalers)!
3. es und treu (J. d. württemberg. Thalers)!
4. Niemals zurück (J. d. hannöv. Thalers)! 5. Gott mit
uns (J. d. preuß. Thalersſ!

or. Schönebeck, 16. September. (Seltene Jagd-
beute.) Geſtern wurde im W des
Münchhauſen durch den Förſter Bratz in Leitzkau ein
Steinadler erlegt, deſſen Flügel eine Spannweite von
6“ 8“ hatten.

m Blaukenburg, 17. September. (Harzbahn.)
)ie Arbeiten an unſerer Harzbahn ſind jetzt ſo weit ge

diehen, daß im Laufe dieſer Woche die Zahnſtange bis
Bahnhof Hüttenrode fertig geſtellt wird. Bis Ende des
Monats glaubt man die Strecke Blankenburg-Rübe-
land fertig ſtellen zu können; auch ſind bereits die Stations
vorſteher, das Bureau- und Arbeiterperſonal für die
Stationen genannter Strecke erwählt.

Förderſtedt, 16. September. (Conferen z.)
Heute tagte hier im Herbſt'ſchen Gaſthauſe die General
conferenz der Schulinſpektoren und Lehrer der Diöces

Bei der

Herrn von

1,50 nimmt bis zum 5. October Herr Referendar
Reißbrodt entgegen.

b. Langenſalza, 16. September. (Abiturienten-
Examen.) Am hieſigen Realprogymnaſium fand heute
die Abgangsprüfung ſtatt. Die beiden zur Prüfung zuge-
laſſenen Schüler erhielten das Zeugniß der Reife für die
Prima eines Realgymnaſiums.

Sorau N. L., 14. September.

vereinigte

Wünſche betreffs

(Grundſtein-

betrugen 29 768 alſo 54 mehr als in der gleichen Periode
des Vorjahres. Die Geſammteinnahme vom 1. Januar bis
ultimo Auguſt d. J. ſtellt ſich auf 198931 gegen 208587 .4
im Vorjahre.

Aus Rußland wird gemeldet: „Eine abermalige Zoll-
erhöhung für Gußeiſen, Roheiſen und Erze ſoll projectirt wer
den, weil die letzte ſich gegenüber der Concurrenz vom Auslande
her, z. B. im Südweſt Gebiet, noch immer nicht als wirkſam

genug erwieſen hat. Die Wendung „ſoll projectirt werden kenn
zeichnet die geringe Bedeutung der ganzen Meldung vollſtändig.

Wie aus Staßfurt geſchrieben wird, gelangten im
Auguſt d. J. durch das Verkaufs-Syndikat 163595 Ctr. 5 Pfd.

Chlorkalium zur Ablieferung. Der größte Abnehmer war
neuerdings Rußland, darauf folgen England und Amerika, jedoch
bält es ſchwer die Ankäufe letzterer beiden Länder genau zu

fixiren, da England häufig eine Zwiſchenſtation iſt,
Eiſenbahn Weimar-Bad Berka-Blankenhain.

Wie mitgetheilt wird, gelangt das Eiſenbahn Project Weimar
Bad Berka-Blankenhain, mit welchem ſich der Weimariſche Land

tag bereits in ſeiner letzten Seſſion beſchäftigte, damals aber an
ſeine Genehmigung noch verſchiedene Bedingungen knüpfte, in

der bevorſtehenden Seſſion wiederum zur Vorlage, nachdem die
Forderungen des Landtages inzwiſchen erfüllt worden ſind. Jn

der nächſten Gemeinderaths Sitzung der Reſidenzſtadt Weimar
kommt die Frage zur Berathung ob und inwieweit die Stadt

Weimar einen Finanzzuſchuß zu der bezeichneten Bahn leiſten
wird. Der Bau der Bahn ſoll durch den bekannten Herrn

Bachſtein zur Ausführung gelangen welcher auch den Betrieb
übernehmen wird.

Eiſenbahn-Eichicht-Bayeriſche Landesgrenze.
Am 14. d. M. hat die polizeiliche Begehung und Abnahme der

neuen Bahnſtrecke Fichicht-Bayeriſche Landesgrenze ſtattgefunden.
An derſelben betheiligten ſich eine größere Anzahl höhere Eiſen
bahnbeamte.

Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge hat Fürſt
Wittgenſtein à eonto ſeiner am Juli fälligen Semeſtral-
zahlung 100000 bei der Norddeutſchen Bank einge-
zahlt. Die Zahlung, des Reſtes von 231500 iſt bis ſpä-
teſtens am 30. d. M. in Ausſicht geſtellt.

Die Gotthardbahn hat im Monat Auguſt eine gute
Einnahme gehabt und einen Ueberſchuß erzielt, welcher bedeutend

e

über die Erträgniſſe der letzten Monate hinausgeht. Die Ein
nahme beziffert ſich auf 935000 Fres. gegen 726000 Fres. imgleichen Merlat des Vorjahres, die Ausgaben auf 363000 Fres.

gegen 362000 Fres. im Aupuſt vorigen Jahres.
Die in der bevorſtehenden Michaelismeſſe in den Räumen

der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garnbörſe wird Freitag,
den 25. September, ihren Anfang nehmen.

Der Aufſichtsrath der Leipziger Malzfabrik in
Schkeuditz hat beſchloſſen der Generalverſammlung für das

verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 13 vorzuſchlagen.
Jm vorigen Jahre betrug die Letztere 14

Die Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung der
Intereſſen der chemiſchen Jnduſtrie inz Deutſchland hat ſich
gegen die Veranſtaltung der für das Jahr 1888 in Berlin ge

planten Gewerbe- Ausſtellung ausgeſprochen.
re

e

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 17. September. Der Lloyddampfer „Vorwärts“

iſt heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
e Börſe vom 18. September 1885.

Letzte Div. Zf. Courbnotiz.legung.) Heute Vormittag fand hierſelbſt die Grund
ſteinlegung für das neue Gymnaſialgebäude leſche Stadt-Oblig. v. 1s- lx 8 3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 97 G.ſtatt. Von den eingeladenen auswärtigen Behörden und Zu 881 37! 36 B.
Gäſten war nur der frühere Direktor des Gymnaſiums, 49 i g der Provinz Sachſen 41101,50 G
De Schulze aus Landsberg a. W., erſchienen. Die Ein Sächſ. Provinzial Obligationen 4 1101,50 G

4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 4 101 G.geladenen verſammelten ſich auf dem mit Flaggen und 49 Ungtrut-dtegulirungs-ODblig 101 6
Guirlanden reichgeſchmückten Feſtplatze (chemaligen Tuch o Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 195 G
rahmenwieſe), während ſich die Schüler des Gymnaſiums 54 Hyp.-Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G
unter Vorantritt der Stadtkapelle vom Cröllwitzer Act. 1032
aus dorthin begaben. Der Feſtact begann unter dem Ge- VBantvereinsActi g. 5 147läute der Glocken mit Abſingung des Chorals „Lobe den leſe r r fe. u
Herrn“. Demnächſt folgte eine kurze einleitende Anſprache Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 4
des Bürgermeiſters Rauſch, welcher hierauf die in den u Zu 1550 6
Grundſtein einzulegende Urkunde verlas. Letztere wurde d r „Act, s 42060 6.
mit den dazu gehörigen Anlagen in die mit einer Kupfer- Sächſ-Thür. t St Pr. 15 5 1300 6G
kapſel verſehene Glasbüchſe gelegt und durch den Re- WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 260
gierungsbaumeiſter Gareis in den Grundſtein eingefügt. s e r Ware 7 118,50 BWährend des Verlöthens der Kapſel und des Verſchluſſes geber Paraffinu. Solarölfabriten 7aumburger Braunkohlen Actien 5 4
des Grundſteins trugen der Gymngſial-Sängerchor und Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm-Pr. 8 4
die Stadtkapelle einige angemeſſene Piecen vor. Nach den a c z G
übli äge önigli 2 Halleſche Brauerei St.- Prior.lichen Hammorſchlagen durch den königlichen Arac Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 1196 G.
Geh. Reg Rath Herrn von Leſſing, Archidiakonus Zeitzer Maſchinenbau Act. (Schäde) 13
Göttling, Bürgermeiſter Rauſch c. folgte Anſprache, Halleſche e henanerkbaecles 30 4 S
Gebet und Segensſpruch des Archidiakonus Göttling. alleſche Straßenbahn 5 4 105 G
Hierauf intonirte die Stadtkapelle den Choral „Nun danket r z z

iDoto o i Ac TFeuer Den Schluß der officiellen Feier bildete ein Sienbirge tie attugaet 0 a
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg

Beruburg, den 17. September. Bernburger bauvereins*) e fe.Sängerbund.) Geſtern Abend erfolgte in Saupe's Da he Aeeirten Pfännerſchaft. J
Hotel die Conſtituirung des Bernburger Sängerbundes. Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Nach Annahme der Statuten wurde die Begründung des
Bundes durch zehn Unterſchriften von Delegirten und
Dirigenten der betreffenden Geſangvereine vollzogen. Da
zwei Vereine als Bedingung des Beitritts die Wahl des
Bundesdirigenten durch den von den Dirigenten gebildeten
Muſikausſchuß hinſtellten, waren ſie, als der Antrag nicht
angenommen ward, nicht in der Lage, der Vereinigung an-
zugehören. Die Namen der den Bund bildenden Vereine

ſind: Zöllnerverein, Harmonia, Männerchor, Lyra, Ger feſt
Die Delegirten desmania und Waldauer Geſangverein.

Lehrer-Geſangvereins und des Sängerchors werden ihre
beſtimmten Erklärungen demnächſt abgeben.

Braunſchweig, 16. September. (Abiturienten-
Examen.) Von den 17 Abiturienten des hieſigen Hanpt-
Gymnaſiums haben 15 die Prüfung beſtanden.

Verkehrsweſen.
Caſſel, 17. September. Zu denjenigen Verwaltungen

des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, welche an der
Verausgabung der combinirten Rundreiſebillete betheiligt ſind,

auch die Generaldirektion der Rumäniſchen Staatsbahnen.
Dieſelbe hat nun für ihre Coupons keinerlei Preisermäßigung

egen die Normaltaxen des Localverkehrs zugeſtanden, wozu noch
ommt, daß in letzterem 25 kg Freigepäck gewährt werden, was

bekanntlich bei den combinirbaren Rundreiſebilleten nicht der Fall
iſt. Die geſchäftsführende Direktion des Vereins ha
Wahrung der Intereſſen des reiſenden Publikums dieſe An
d r ande näherer Erörterungen gemacht und dabei t
ie Betheiligung an dem neuen Rundreiſeverkehre zwa a J

Verwaltungen geſtattet ſei, welche eine
nicht gewähren wollen, daß aber in keinem Falle eine W
ung der Reiſe a wie ſie vorliegend no o
Zur Acgeb ung der dieſerhalb hervorgetretenen Differen,
ſchließlich die Verwaltung der Rumäniſchen Bahnen
klärt, demnächſt e Oktober) die Preiſe ihrer Coupen
gemeſſen herabzuſetzen.

Jndufſtrie, Hundel und Verkehr.
Die proviſoriſch feſtgeſtellien Einnahmen der Ha

ſtadt-Blantkenburger Eiſenbahn für den Monet

pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 18 September 1885.
4 Preutiſche Conſols 103,75. Discontogeſellſchaft 192,30.

Main--Ludwigshafener StammActien 103 80. 4 Ungar. Gold
rente 81,10. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,80. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 472 Oeſterr. Credit-Actien 471, Tendenz:

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 153 20. April-Mai 165,20. matter.
Roggen. Sept.-Octob. 133, Octb.- November 134, April-Mai

143,50. matter.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Sept.-Oktob. 126,50.
Spiritus loco 41,60. September-Oktob. 41,30. April-Mai 41,90.

eſter.
Rüböl loco 45.20. Septber.-Oktob. 44,99. April-Mai 47,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., 17. September. Theilnahme

an der hier ſtattfindenden Naturforſcher- Verſammlung iſtbereits eine große Anzahl auswärtiger Gäſte J einge

troffen. Jm Civilcaſino fand heute Abend die Begrüßung
der Theilnehmer ſtatt, unter welchen ſich u. A. Roſer, Thier
felder, Virchow, Lichtheim, His, Köhm, Czerny, Ohlhauſen,
Winkel und Roſenthal befanden.

Haag, 17. September. Vor dem hieſigen Strafge-
richte begann heute der Proceß gegen Jeanne Marie

rette aus Brüſſel, welche re iſt, den japaniſchen
Geſchäftsträger Sakurada am 16. März d. J. durch einen

Revolverſchuß getödtet zu haben. Mehrere Zeugen ſagten
aus, daß Sakurada der Lorette ein Eheverſprechen gemacht
habe, der Specialarzt für Geiſteskrankheiten, Dr. Donkers-
lootz, erklärte, daß er die Frage, ob die Angeklagte bei
Verübung der That zurechnungsfähig geweſen ſei, nicht
unbedingt zu bejahen vermöge. Die Plaidoyers und die
weiteren Verhandlungen wurden auf morgen vertagt.



Halle a. S.,
empfiehlt sich bei Bedarf von Ausstattungen selbstgefertigter Möbel in allen Holzarten zu billigsten Preisen, Transport gratis.

grosse Märkerstrasse 24,

öbel-agazin der vereinigten Tischlermeister,

Bekanntmachung.
Durch Beſchuß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für das Grundſtück Klausthorftraßße Nr. 4 eine neueBauſluchtunte feſtgeſtellt worden.
Jn Gemäßheit des s 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-

lung pro 1875, S. 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der
BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß
Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen
Friſt von vier Wochen bei uns auzubringen ſind.

Halle a. S., den 16. September 1885 Der Magiſtrat.
7Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von
Zörbig Band I. Bl. 20 u. Band XVIII. Artikel 855 auf den
Namen des Webers Gottfried Karl Elze und deſſen Ehefrau, Jo-
hanne geb. Elias eingetrageue, zu Zörbig, bezw. Zörbig'er Flur
belegene Grundſtück als:

1. Haus Nr. 50 (Hohe Straße) Geb.-St.-R. Nr. 50, beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hof,
b) Pferde und Schweineſtall,
e) Schuppen,
q) Plan Nr. 195, Acker, VI. r

e) Plan Nr. 429, Acker, IV. 128.
2. Plan Nr. 14, II 127, Wieſe,

am 7. Oktober 1885, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht am Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 12,66 .4 Reinertrag und einer Fläche
von 39,50 ar zur Grundſteuer, mit 60 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblatts und Grundbuchartikels etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen vonKapital, Zinſen, wiederkehrenden e oder Koſten ſpäteſtens im

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung desan Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück-

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10.
Oktober 1885, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Zörbig, den 1. Auguſt 1885. [8645
Königliches Amtsgericht.

De Von Sonntag früh ſtehen feine fette,
R ſowie große und kleine magere

h t Landschweine hzum Verkauf. [10163Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55. C. Birke.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wer liefert geräucherten Speck

Wohnhaus bei Abnahme größerer Poſten
gegen ſofortige Caſſe

in der Blumenſtraße preiswerth fferten unter A. X. 500
zu verkaufen. Offerten sub H. poſtlagernd Fallingbostel,
9119 wolle man bei J. Barck Hannover. [(10153

Co. niederlegen. [10161 S
Meine zu Halle an der Thor-

und Zwingerſtraße belegenen Bau
parzellen beabſichtige ich zu ver-
kaufen. Reflectanten wollen ſich
mit mir direct in Verbindung ſetzen.
Unterhändler werden verbeten.
Dr. Eugen Schwetschhke,

Berlin, Kurfürſten-Straße 124.
10151

Offene und geſuchte
Stellen.

Annonce:
Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger, mit gutem Zeug-

niß verſehener älterer Verwalter
ſucht Stelle. Antritt nach Belieben.

Garankirt reines Roggenbrod.
Durch bedeutende Abſchlüſſe mit den größten Mühlen bin ich in

der Lage ein Brod zu liefern, welches an Größe und Geſchmack nicht
übertroffen werden kann. Daſſelbe iſt zum Ladenpreis zu haben bei

A. Pfeiffer Wuchererſtr. 59,
W. Zachaum, Albrechtſtraße 20,
A. Keil, Schülershof 5,

und jeden Markttag Marktſtand an der Marienbibliothek.
Neue Niederlagen für Brod, weiße Waare und nah und fern rühm
lichſt bekannte Kuchenſorten werden ſtets vergeben. 110123

Icarl ICoGH, Herrenſtraße l.
Restaurant zur FraDzis“laperhalle,

Sonnabend
den 19. September Ah

Früh 9 Uhr Wellſleiſch,
Abends und diverſeA

e ur SIeipziger Malzfabrik in Schkeuditz.
Zu der Mittwoch, den 14. October d. J., Vormittags um

10 Uhr im kleinen Saale des Leipziger Kramerhauſes ſtattfindenden
ordentlichen General-Vervammlung

werden die Herren Actionaire mit der Benachrichtigung eingeladen,
daß nur ſolche Actionaire zur Theilnahme berechtigt ſind 26 des
Statuts), welche ſeit wenigſtens 3 Tagen vor der Generalverſammlun
(alſo ſpäteſtens am 11. October) ihre Actien, von denen fünf das Recht
auf eine Stimme geben, im Comptoir der Herren Proessdorf
Kooeh in Leipzig, Bahnhofſtraßze 19, I., hinterlegt haben, und daß
die Herren Actionaire, welche dieſer Verpflichtung Genüge geleiſtet,
Legitimationskarten erhalten, welche auf ihren Namen lauten, die Zahl
der deponirten Actien und der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen
und für die bezeichnete Perſon gelten.
iſt ein doppeltes Verzeichniß derſelben, von denen das eine, mit Em-
pfangsbeſcheinigung verſehen, zurückgegeben wird, beizufügen.

Tages-Ordnung:
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Prüfung und Genehmigung

der Bilanz des Gewinn und Verluſt-Conto, der Gewinnver-
theilung, ſowie die Ertheilung der Entlaſtung.

2) Ergänzungswahl des ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſofort aber
wieder wählbaren Herrn Theodor Seyfert.

Schkeuditz, 17. September 1885.

Der Aufsichtsrath der Leipziger Mal Fabrik
in Sehkeucit,,

Florentin Wehner, Vorſitzender.
Ktäctische Kunstsammmlung

im Aichamt am Gr. Berlin.
Ausstellung von Bühmnendecorationen

zur Auswahl für das neue Stadttheater
Sonnabend den 19. bis Montag den 21. September

Vorm. 10 Ubr bis 6 Uhr Nachm. [10168
Eintritt: 25 Pfge. zum Besten der Sammlung

Reelles Heirathsgeſuch.

Kofferfabrik

jetzt gr. Markerſer 4.

Stollwerok'sche
Brust- Bonbons

eine nach ärztlicher Vorsehrift he-
reitete Vereinigung von Zucker und
Kräuter-Extrakten, welche bei Hals-
und Brust-Affectionen unbedingt wohl-
thuend wirken. Naturell genommen
und in heisser Milch aufgeſöst, sind
dieselben Kindern wie Erwachsenen
zu empfehlen.

Vorräthig in versiegelten Paketen
mit Gebrauchsanweisung à 50 Pf. in

Halle bei Jul. Bethge, Apotheker
A. Kolbe, C. Grebin, A. Lud-
Wwig. Engel-Apotheke, Löwen-Apo-
theke, Joh. Rüdeſeldt, Droguist,
Rannische Strasse 24, G. Rähle-
mann, Apotheker M. Waltsgott.

In Allstedt bei Gebr. Freiberg,
J. C. G. Günther

In Artern bei Rob. HElste und
C. Scharf.

IKKer. L.In Bitterfeld bei G.
Bossmanit, Conditore.

In Cönnern bei Conditor C. Art.
In Delitzsch bei Ludw. Bald-

nuf. C. F. Henning

Den zu hinterlegenden Actien

Auction.
Am Sonnabend den 19. Sep

tember 1885 Nachm. 2 Uhr
werde ich Blücherſtraße 6 hier-
ſelbſt zwangsweiſe verſteigern:

1 gr. gut erhaltenen Leiter
wagen (blau geſtrichen),

1 Häckſelmaſchine,
1 Decimalwaage,
35 Ctr. Gerſteuſtroh,
20 Ctr. Roggenſtroh. [10164

Lützkendorf.
Gerichtsvollzieher.

I 7Domimium Kleinhof
bei Dobrilugk verkauſt

300 halben bnnin
10163

Auf dem Rittergute
Beyernaumburg ſtehen
2 Reitpferde, welche auch

im Zuge gehen, zum Verkauf.
10156

Zu verkaufen
eine größere Partie Steinballous
in Körben, billig. [10165

A. Riermann Co.,Deſſauerſtraße 8/9.

Werthe bittet G. S. B.
lagernd Apolda niederzulegen.

Ein cancdl. phüil.
ſucht ſofort MHaus-
lehrerstelle in Halle
oder Umgebung. Gefl.
Offerten zuh R. X. in
Exped. d. Zeitung.

Ein thätiger älterer Oekonom,
der 14 Jahr als Verwalter auf
größeren Gütern fungirt, alsdann
2 Rittergüter 24 Jahr für ſich als
Pächter bewirthſchaftete, dabei das
Amt eines Amtsvorſtehers und
Standesbeamten bekleidete, ſucht,
nachdem er ſeine Pachtung am
1. Juli dieſes Jahres cedirt, als
Administrator oder über-
haupt eine unabhängige ſelbſtändige
Stellung. Offerten unter O. H.
in der Expedition dieſes Blattes.

Permiethungen.

Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:
üörröch Fodnnng

Ein Wittwer, hoher 30er, Vater
von 2 Kindern, Haus und Grund
ſtücksbeſitzer, ſowie Jnhaber eines
Ladengeſchäfts in einer mittelgroßen
Handelsſtadt Thüringens, wünſcht
die Bekanntſchaft einer Dame oder
kinderloſen Wittwe geſetzten Alters
von angenehmem Aeußern, mit einem
Baarvermögen von 3000 .4.

Discretion Ehrenſache.
Gefällige Offerten unter W. K.

360 an die Expedition dieſer Zei-
tung erbeten. [10154

Offerire kleine ausländiſche
Prachtfinken von 4 50
an, Wellenſittiche 2c., Goldfiſche
von 30 an, griechiſche Schild-
kröten, Schleichen u. Feuerſala
mander, alle Sorten Vogelbauer,
Vogelfutter für in u. ausländiſche
Vögel, Mehlwürmer, Niſtſtoffe,
Puppen und Spielwaaren billigſt
H. Zeidler, Töpferplan 11.

[10146

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

liectographen
billigſt bei M. Waltsgott.

Neues Soxnpertheater.

Hötel zum goldenen lürseh.

Sonntag, den 20. September 1885.
Extra- Vorſtellung.

Kapital und Arbeit
oder

Selbst ist der Mann.
Volksſtück mit Geſang in 5 Abth.

von N. J. Anders. [10167
PUuVörein Fribson,

Heute Sonnabend Abend
nach dem Turnen außer-
ordentliche Verſammlung.

Der Vorſtand.

Nächſten Montag den 21. Sept.
Abends 8 Uhr nehmen die Sitzungen
des Giebichenſtein Cröllwitzer
Männervereins im Gaſthof zum
Mohr wieder ihren Anfang.

157

Meine Wohnung befindet ſich
von Sonnabend den 19. Sep-
tember ab [10152Magdeburgerſtr. Nr. 32.

In Düben bei Carl Piltz.
In Dommitzsch bei G. Hammann.
In EKekartsberga bei G. Pack-

busch, Herm. Röhr, Conditor.
In Eilenburg bei Ed. GunkKel.
In Eisleben bei Fr. Grunert.

Otto Weber, Rob. PIenz, amBahnhof.
In Ermsleben bei Apotheker J.

Schönhals.
In Falkenberg bei W. Press, a.

Bahnh. u. E. TZiemann, a. Bahnh.,
In Freiburg a U. bei C. Pörster

Nachfolger.9 In Heldrungen bei Otto Salz-
mann.

In Herzberg bei H. WilKniss,
Rich. Lehmann.

In Hettstedt bei F. W. Schrö-
ter, Cond. C. Thorwest.

In Hohenmölsen bei F. A. Sieler.
In Kösen bei Carl Bär und bei

Apotheker C. Chop-
In Laucha bei R. Gneist.
In Lauchstädt bei F. H. Langen-

berg
In Leimbach bei Fr. Wilke.
In Liebenwerda bei A. Gentzsech.
In Löbejün bei Conditor C. Mar-

tüniä.
In Lützen bei Add. Sack.
In Aerseburg bei Apotheker F.

Curtze, Oscar Leberl, Cond,
C. F. Sperl, A. Rudolph, amBahnbot.

In Mühlberg bei E. H. Schade
Nachfolger.

In Nauendorf bei Otto Lange.
In Prettin bei E. Burkhardt

Wwe.
In Querfurt bei F. BRösel, Con-

ditor.
In Radegast bei H. Kahleyss.
In Raguhn bei Jul. Klitsch-

müller.
In Rossleben bei F. A. Herbst

Conditor.
In Sandersleben bei F. H. Böse

und Fr. Sander.
In Sangerhausen bei Apotheker

Gust. Buntebarth, J. Rraun,
Cond., W. Scheele, Cond., Aug-
BRulzmann, a. Bahnhof.

In Schkeuditz bei M. Wegner-.
In Schraplau bei Apotheker Max

In Stassfurt bei W. Balke Cie,
M. E. Fischer, H. Gulden-
pfenniäg, Otto Voss-

In Teuchern bei C. Schaufuss.
In Torgau bei Jac. Bettega,
Dr. M. Wagner, Apotheker.

In Wallhausen in der Apotheke.
n Weissenfels bei Aug. Polex.

Fr. Schindewolf,. O. Wag-
ner, Mohbren-Apotheke.

In Wippra bei C. Gass mann.
In Zörbig bei Rob. Schlurieck,

C. Fr. Straube und in der Apo-
theke.

X Erſte Sendung X
nolznie Meter

empfing

X Wilh. Schubert.
8 Prima

Astrachaner Cavyiar,
Feinsten

geräuch. Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,

Aecht Telt. Rübchen,

Aal in Gelée

Wilh. Schubert,
Franz Sparmann,

Heilgehülfe.
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h

empfing

gr. Stein u. gr. Ulrichs
ſtraßenEcke. [10158

Johannes üller,

10160
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